
wissenswertes rund 
um pippi langstrumpf

•  Astrid Lindgren schickte das Pippi Langstrumpf- 
Manuskript an einen Verlag mit den Worten „In der 
Hoffnung, dass Sie nicht das Jugendamt alarmieren“.

•  Der erste Zeichentrickfilm kam 1997 in die Kinos.
•  1949 wurde Pippi Langstrumpf erstmals verfilmt – 
aber Astrid Lindgren gefiel das Ergebnis nicht.

•  Das 75. Jubiläum von Pippi Langstrumpf 
 im Jahr 2020 wird am 21. Mai gefeiert –  
dem Geburtstag von Astrid Lindgrens Tochter  
Karin Nyman.

•  Ab 1988 wurde in den USA ein Pippi-Film, 
der der Autorin nicht gefiel, gedreht.

•  Es gibt vier Spielfilme und eine 21-teilige 
Fernsehserie, für die Astrid Lindgren die  
Drehbücher schrieb.

•  Anfang der 1980er Jahre wurden Pippi-Filme  
in Schweden zeitweise verboten. Begründung:  
zu viele Gewaltszenen und eine „verkehrte“  
Weltanschauung.

•  1979 übertrug Friedrich Hans Schaefer die  

Pippi-Geschichten ins Plattdeutsche. Dort heißt  

sie „Pippi Langstrump“.

•  Die Presse nannte es eine „kindhafte Münchhausiade“.

•  Übersetzerin von Pippi Langstrumpf 
ins Deutsche war Cäcilie Heinig, gebo-
ren 1882 bei Danzig. Die Jüdin emig-
rierte 1933 nach Kopenhagen, später 
nach Stockholm.

•  Fünf deutsche Verleger lehnten das Buch ab, bevor 
der Verleger Friedrich Oetinger es veröffentlichte.

•  Ab 1968 entstehen die Pippi Lang-

strumpf-Filme (Hauptrolle: Inger Nilsson, 

damals 9 Jahre alt).

•  Am 1. September 1945 erschien Pippi Langstrumpf 
erstmals als Buch in Schweden. Innerhalb von zwei 
Wochen verkauften sich mehr als 20.000 Exemplare.

•  Im Herbst 1949 kam das erste Pippi-Buch zu uns:  
207 Seiten, Halbleinen, 2,80 Mark. 

•  Um die Film-Rolle bewarben sich 8.000 Kinder 
in Schweden.

•  Schon 1957 produzierte die Firma Schleich die 

ersten Pippi Puppen für den deutschen Markt, 

als Dekoration in Buchläden.



•  1970 musste sie umgesetzt werden, das Militär 

brauchte mehr Platz. Heute befindet sie sich im Frei-

zeitpark Kneippbyn bei Visby, ebenfalls auf Gotland.

•  Der Filmaffe („Herr Nilsson“) riss Hauptdarstellerin 
Inger Nilsson immer wieder die Perücke vom Kopf und 
pinkelte ihr auf die Schulter. Er war nicht dressiert.

•  Der Fangesang von Eintracht Frankfurt hat 
die Melodie vom Pippi-Langstrumpf-Lied  
(„Hey, Eintracht Frankfurt, schalalalala…“).

•  Der Schimmel hieß eigentlich 
„Bunting“, seine Punkte wurden mit 
Haarfärbemittel aufgetragen.

•  In Deutschland gibt es pünktlich 
zum Jubiläumsjahr eine 80-Cent-Brief-
marke mit Pippi Langstrumpf.

•  Der Name von Kapitän Langstrumpfs 
Schiff „Hoppetosse“ bedeutet im Schwedi-
schen „widerspenstiges Mädchen“. 

•  Beppe Wolgers (+1986) spielte nicht nur den Vater 
von Pippi, er war auch erfolgreicher Komponist und 
arbeitete mit Zarah Leander.

•  Das Zitat „Sei frech, wild und wunderbar“ wird häufig Pippi Langstrumpf zugeschrieben. Es 
stammt aber nicht von ihr. Es stammt von einer deutschen Postkarte, auf der sich ein Kind als 
Pippi verkleidet hat.

•  Lebensmittel mit dem Bild von Pippi zu produzieren 
und dann zu verkaufen, ist nicht erlaubt – weil Astrid 
Lindgren gegen Verschwendung war.

•  Pippis Vater und Mr. Spock haben 

die gleiche deutsche Synchron- 

stimme (Herbert Weicker).

•  Die Figur der strengen Fräulein 
Prysselius kommt nur in den Filmen, 
nicht in den Büchern vor. Sie wurde 
mit einer deutschen Schauspielerin 
besetzt, die ihre Kostüme selber 
nähte und bei den Dreharbeiten 
nicht immer ganz nüchtern war. Die 
Einbrecher wurden ebenfalls von 
deutschen Schauspielern gespielt.

•  Die Villa Kunterbunt aus den Spielfilmen 
stand ursprünglich auf einem Truppen-
übungsplatz des Militärs auf Gotland.

•  Pippi Langstrumpft heißt woanders Pippi Tat Dai 
(Vietnam), Fizia Pónczoszanka (Polen), Fifi Brindacier 
(Frankreich) oder Pippi Longstocking (USA).

•  Der vollständige Name von Pippi lautet:  
Pippilotta Viktualia Rollgardina Pfefferminz  
Efraimstochter Langstrumpf.


